Grundlegung

Investitionsbegriff

Definition:
Unter Investitionen versteht man alle Massnahmen, welche Geldausgaben für


die Bereitstellung eines Leistungspotentials bewirken und mit denen zu einem 


späteren Zeitpunkt grössere Geldeinnahmen oder kleinere Geldausgaben 


bezweckt.

Bei Investitionsentscheiden geht es um die Auswahl zwischen Investitionsalternativen oder um den Entscheid zwischen der Investitions- oder Nichtinvestitions-Variante.

Investitionsentscheide, insbesondere über Grossinvestitionen, haben einen wesentlichen Einfluss auf die Rentabilität, Liquidität, Sicherheit und Unabhängigkeit einer Unternehmung. Sie können für die weitere Entwicklung einer Unternehmung von ausschlaggebender Bedeutung sein.

Zu den Merkmalen von Investitionen gehören:

· Langfristige Betrachtungsweise: Investitionen sind zukunftsbezogen. Der Nutzen tritt nicht sofort, sondern später ein. Je länger die Investitionsdauer ist, umso schwieriger wird die Voraussage der Daten 
       (z.B. erwartete Absatzmenge oder erwartete Verkaufspreis)

· Langfristige Kapitalbindung: Die für die Investitionen verwendeten finanziellen Mittel sind in der Regel langfristig gebunden. Sie fliessen letztlich zurück in Form von verdienten Abschreibungen und Gewinnen aus erfolgreichen Investitionen. Es besteht aber au die Gefahr von Fehlinvestitionen, die man häufig nur mit hohen Verlusten rückgängig machen kann.

· Vermehrte Fixkosten: Als Folge von Investitionen in Technologie und Sachwerte verändert sich die Kostenstruktur einer Unternehmung. Der Anteil der fixen Kosten steigt (z.B. kalkulatorische Zinsen und Abschreibungen sowie Kosten der Betriebsbereitschaft). Damit ergibt sich eine vergrösserte Empfindlichkeit gegenüber Nachfrageschwankungen.

· Komplexität der Datenbeschaffung und –beurteilung: Die für Investitionen relevanten Daten fallen aus allen Bereichen der Unternehmung an, beispielsweise aus dem Marketing, der Fertigung, dem Finanzwesen oder dem Personalwesen. Sie stammen auch aus der Umwelt der Unternehmung. So sind für Investitionen Daten über den Markt,  die volkswirtschaftliche Entwicklung, das Verhalten der Konkurrenz usw. zu berücksichtigen. Es zeigt sich, dass die Datenbeschaffung und die Beurteilung dieser Daten im Hinblick auf Investitionen oft komplex ist.

Wirtschaftlichkeitsrechnung
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Die Aufgabe der Wirtschaftlichkeitsrechnung besteht darin, die voraussichtlichen wirtschaftlichen Auswirkungen einer geplanten Massnahmen oder in Aussicht gestellten Verfahrensweise im voraus zu ermitteln.

Man unterscheidet zwei Arten von Wirtschaftlichkeitsrechnung:

Man führt Verhaltensweise oft als reine Kostenvergleiche durch. Dies bedeutet, dass man Verhaltensweisen oder Massnahmen miteinander vergleicht, die weder den Ertrag beeinflussen, noch mit Investition verbunden sind.

Investitionsarten:
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Die Investitionen kann man nach verschiedenen Kriterien gliedern. Das wichtigste Kriterium ist die Art der Vermögensgegenstände, für deren Beschaffung die finanziellen Mittel verwendet werden. Daher unterscheidet man zwischen Sachinvestitionen (Anlagen, Maschinen, Vorräte), Finanzinvestitionen (Kauf von Beteiligungen) und immateriellen Investitionen (Forschung und Entwicklung).

Ersatzinvestitionen: Durch Ersatzinvestitionen will man die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit einer Unternehmung erhalten. Sie dienen dem Ersatz veralteter oder abgenützter Produktionsmittel, zum Beispiel Ersatz einer durch Abnutzung stark reparaturanfälligen Maschine. 

( Kapazitätserweiterung oder Verbesserung der Produktionsstruktur

Erweiterungsinvestitionen: Mit Erweiterungsinvestitionen erhöht  man die vorhandene Leistungskapazität. Hauptanwendungsfälle  von Erweiterungsinvestitionen sind:

· Vergrösserung einer bestehenden Produktionsanlage

· Errichtung einer Filiale oder eines Zweigwerkes
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Rationalisierungsinvestitionen: Sie ermöglichen eine Verbesserung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit. Das Ziel der Rationalisierungsinvestitionen besteht in der Kostensenkung, etwa durch Einsparung von Arbeitskräften oder Energiekosten. Die Rationalisierungsinvestitionen sind jeweils mit Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen verbunden.

Wenn die vorhandenen finanziellen Mittel vor allem für Erweiterungsinvestitionen eingesetzt werden, deutet diese Tatsache auf eine expansive Unternehmungspolitik mit optimistischer Einschätzung der Absatzmöglichkeiten hin. Gibt die Unternehmungsleitung jedoch den Rationalisierungsinvestitionen den Vorzug, entspricht dies eher einer vorsichtigen Unternehmungspolitik, die auf Konsolidierung abzieht.

Investitionsrechnung

Die Investitionsrechnung soll aufzeigen, welchen Beitrag ein Investitionsprojekt zum zukünftigen Unternehmungserfolg liefern wird.
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Investitionsrechnungen bilden ein wichtiges Hilfsmittel, um Investitionsentscheide zu treffen. Als Grundlage der Investitionsrechnung dienen die monetären Daten.

Bsp. Für monetär schwer erfassbare Daten: Soziale Sicherheit, Betriebsklima, Verhalten der Konkurrenz, Umweltbelastung etc…

( Es gibt zwei Möglichkeiten, um die monetär schwer erfassbaren Daten zu berücksichtigen:

1. Man kann versuchen, sie – trotz grosser Schwierigkeiten – zu quantifizieren und in die Investitionsrechnung einzuschliessen.

2. Die monetär schwer erfassbaren Daten werden ausserhalb der Investitionsrechnung in den Entscheidungsprozess einbezogen.

( Monetär schwer erfassbare Daten sind für den Investitionsentscheid wichtig, aber für die Investitionsrechnung ungeeignet.

Relevante und irrelevante Daten für eine Investitionsrechnung

Daten sind für dynamische Investitionsrechnungen relevant, wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

1. Es muss sich um zukunftsgerichtete Daten handeln.

2. Diese zukunftsgerichteten Daten müssen sich als Folge des Investitionsentscheides ändern.

Ausgangsgrössen der Investitionsrechnung

Bei den dynamischen Investitionsrechnungen kommen folgende quantifizierbaren Grössen vor:

Investitionsbetrag (I): Der Investitionsbetrag umfasst die für die Beschaffung des Investitionsprojekts entstehenden Ausgaben. Dazu gehören beispielsweise der Kaufpreis einer Anlage, die Ausgaben für Transporte…

Nutzen (G): Als Nutzen bezeichnen wir den Mittelrückfluss, der durch das Investitionsprojekt ausgelöst wird. Er besteht aus Mehreinnahmen und/oder Einsparungen an laufenden Ausgaben als Folge eines Investitionsprojekts.

Nutzungsdauer (n)

Kalkulationszinssatz (i): Den Kalkulationszinssatz kann man als verlangte Mindestverzinsung umschreiben. Er muss nicht für jedes Investitionsprojekt geplant werden, sondern wird im voraus bestimmt.

Liquidationserlös (L): z.B. Restwert der alten Anlagen.

( Einige dieser Grössen kann man nicht mit Bestimmtheit festlegen, sondern nur schätzen (Nutzungsdauer, Nutzen…)

